
Die Reisewetterversicherung 
 

 

Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung der 50-er Jahre kommen in der BRD neue 

Versicherungen in Mode – zum Beispiel die Reisewetter-Police der Allianz: 

 

Nach Definition eine Versicherung, durch die eine Entschädigung bei verregnetem 

Urlaub vereinbart wird. 

 

Der „Spiegel“ urteilte damals über den Start der Reisewetterversicherung: „Die 

üblichen Gesellschaftsspiele der Touristen gegen die Langeweile werden in dieser 

Saison um ein neues vermehrt werden: …“  

 

     
 

Die Police wurde ein Verkaufsschlager. Kunden konnten 100 bis 500 D- Mark 

absichern, die Prämie lag bei fünf Prozent der Versicherungssumme. Ob der 

Versicherungsfall eintrat, überprüfte die Allianz mithilfe des Deutschen 

Wetterdienstes, für die Prämienberechnung nutzte sie historische Wetterdaten. Für 

340 verschiedene Ferien- und Kurorte in der Bundesrepublik hatte die Allianz genaue 

Regenmengen bereitgestellt: Wie viel es im Schnitt in der Vergangenheit geregnet 

hatte und wie viel es für den Versicherungsfall regnen muss. 

 

Fuhren Versicherte im August nach Norderney, mussten sie, um die volle 

Versicherungssumme ausbezahlt zu bekommen, auf 132 Millimeter Regen pro 

Woche hoffen – das Vierfache des historischen Durchschnitts. Bei mehr als 110 

Millimetern bekamen Urlauber noch die Hälfte, bei 80 Millimetern immerhin noch 

15 Prozent der Versicherungssumme ausbezahlt. 

 

Der Erfolg des Produktes war für die Allianz ein zweischneidiges Schwert. Zwar 

wurden schon 1953 die Erwartungen mit 600.000 Euro Prämieneinnahmen 

übertroffen und schon 1954 verdoppelt. Allerdings stiegen die Verluste mit 2,3 

Millionen DM im gleichen Zeitraum auf das Dreißigfache. Nach einer Verschärfung 

der Versicherungsbedingungen fiel die Zahl der verkauften Policen. 1966 wurden nur 

noch 3000 Reisewetterversicherungen verkauft, 1967 wurde das Produkt eingestellt.  

 



  
 

Vorläufer: Die Regenversicherung kam bereits zur Jahrhundertwende 1900 in 

Großbritannien auf und wurde mit dem Ausbruch des 1. Weltkriegs beendet. 1927 

führte sie die Allianz in Deutschland ein. 

 

Die Lufthansa bot 2009 eine Schönwettergarantie für bestimmte Reiseziele an. Ab 

2010 verkaufte sie sogar für alle Reiseziele im Sommerflugplan eine Reisewetter-

versicherung für Kunden. Für jeden Regentag garantierte die Versicherung, 

angeboten von der Europäischen Reiseversicherung (ERV), 25 Euro Entschädigung 

pro Tag. Doch auch dieses Produkt verschwand nach kurzer Zeit vom Markt. 

 

 

 
 

Aktuell gibt es kein Produktangebot zur Schönwetterversicherung mehr. Je höher die 

Regenwahrscheinlichkeit, desto höher muss die Prämie sein. 

 

(„Spiegel“ vom 22.04.1953 im Artikel „Auf Regen folgt Geld“. 
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